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^ Amtlicher Weil.
Apostolische Majestät haben mit

'^ U ? " W i e ß u n g vom 15. November d . I . dem
> b l i l l « ? ^"waltungsgerichtshofe Franz Ritter
^ t , ff,<?"s Anlas« seiner Versetzung in den
H . O t d ? l ' w d has Comthurkreuz des Franz.

"» allergnädigst zu verleihen geruht.
, ß, ,
pichst „,!"b .k. Apostolische Majestät haben mit
7 TlM " I"lze!chnetem Diplome dem Hauptmanne
? t ) l 7 3 ^ Moaner Infanwie-Regiments Graf
? ^ e ^ ^ " K r a j n o v i ö den Adelstand mit

b' l l l l ^ . . ^b ler . und dem Prädicate « U r l a j -
""gnädigst zu verleihen geruht.

^ l e n ^ ' ^ r für Cultus und Unterricht hat den
i h A'itn ^Mädchenschule d.r Ursulinerinnen in
'?' l , l ,k n ^ ^ > c zum Religionslehrer an der
^ " d r i n n e n . Vildungsanstalt in Laibach

Aichtamtücher Hheil^
"Handlungen des Reichörathcs.

^,3» h^ . »- W i e n , 20. November.

Ubie zn^utiqen Sitzung des Abgeordnetenhauses
Mht. dip ? ^ ^ " " l l über die Post «Centtalleilung.
H über . ' , ^ ben Anlass zu einer Art General»
p Finnn. - ^sammle Finanzwesen bietet. Hiebet
^ l t e j ^ l n i s t e r Dr. Steinbach das Wort. um
^ n z u r . I " ^""fe der Debatte vorgebrachte An.
^^"U l lzuku lnmen und sich insbesondere über
^ ""hm , ^recten Steuern zu äußern. Der M i -
« b ^ ^ b e i auch Anlass, die in der letzten
,̂ l l i in^ ".^geordneten Dr. Groß angeregte «Idee»

V b i « ° ^ Coupons zur Besserung der Finanz,
k > z v°z? bckuchten und dieselbe m einer An-

V°hl,en "bergroßer M,lde als lapsug l i ^ u a e

^ ^ " ' ^ Dr. S t e i n bach «flectierte zu.
^ > st^,^" Budgetausschusse zu den in Ver.
^ ) A 2 ' ' > ^P i tc ln ^geschlagenen Resolu»
^ ^ 3 . derjenigen, welche die Reform der
K > e ^ " " durch Einführung der progressiven

erklärte der Minister, dass
V K ^ ' ^ ferner Zeit mit der Einbringung der
^ l z , , ^ ? ° ^ sich erledigen werde. I m Februar

^ ^ ^ e n I a h r e z weide er die gesummten

Nemlleton.
^ ̂  .̂ Londons Wachsthum.
^"^ derni^^g^euere Lawine wälzt sich London
^ l e g H " ' < wie diese. Flur und Hain. Gau.
^ > l z ^ ^"blichen Frieden. Der Londoner
^ i l i g "s. das Wachsthum seiner Stadt ; mit
V ^ ) ^ er darauf h in . dass sie schon an
' V e i n » zählt, dass sich. mit dcr Regel-
. N v t t » h/nmaschine. diese Zahl jeden Monat

V ^ ° s t m ^ " lich besonders nach dem Norden
V ^ " s. Die Luft soll da am gesundesten

ist nach dieser Richtung h ' nbe -
<^t«ich ^ die Eisenbahnverbindungen beson>
!^t M H r um Jahr witd es dem Ci ty -Man
^ ' etitssÄbon herauszukommen, den Krallen der
^ M a ^ " ' lriiche Luft zu schöpfen und seme
, L ! < zu erreichen, denn wohin der K°lo,s

Ü ' < ^ b fttzt. da wächst kein Gras nmde
'!«? ^ d " ' "em Jahrzehnt lebte der C' tY'Man

> " ^ H ^ ^ " seinem Hause breiten sich Fe/d.
^ z Z V ^ aus. Veilchen blühen unter den Strau-
^ K r . ^"nd Schafe weiden unter den Äaum n.
^ 3 »Nit ." "ucht seine Morge.'pfe.fe un

V " h . ki ! ? Pfleger und dem Saemann,
' ^ ' ruft F l i n t e 'auf dem Rücken, den Hund

^cht k l ' ^ rown fröhlich «(^o6 morn ing! '
^ute Feiertag und widmet die goldenen

Reformaesetze vorlegen können. Inbetreff der Zusammen,
stellunq der Lande«, und «emeindezuschläge se, w
statistische Centralcommission damit beschäftigt, du
Vollendung werde aber noch längere Zelt dauern. Ve.
treffs des Oefällsstrafgesetzes und der zwanqsweifen
Einbebuna der Steuern mache der Minister auf den
Zusammenhang dieser Frage mit dem neuen Stra -
aeschmtwnrf aufmerksam, eine Anregung aus dem Hause
Mrde vielleicht am ehesten dahin führen, den Steuer-
betrug inbetreff der Vier-. Zucker- und Petroleumsteuer
in das gemeinsame Recht aufzunehmen. Emer solchen
Anregung würde der Minister die <,Me Aufmerksam-
keit zuwenden. I n Bezug auf das Zwangsverfahren bel
Einbringung der Steuern macht der Mlmster auf die
bestehenden Schwierigkeiten aufmerksam; durch die No«
velle über Execulion'en sei übrigens bereits eine Er.
leichterung geschaffen worden. Betreffs der Casfen-
Verwaltung werden im Ministerium Studlen gemacht.
Eine Reform in dieser Hinsicht könne mcht «m Hand.
umdrehen durchgeführt werden. Die Gebürenbemes ungs'
ämttr haben die Aufgabe zu sorgen. d°ss das Geuüren.
aeseh richiig gehandhabt werde, mcht aber. die Vebüren
zu erhöhen Eher könne eine Ermäß'gung e.n reten.
Der Minister conftatierte mit Befnedlgung. dass der
Orundton seines Exposis im allgeme.nen d.e Nnerken.
nung gefunden habe. mit Ausnahme eines Redners
«on wRechten. Die Finanzen
Dank den früheren Bemühungen, gebessert, aber leicht
sei es. die Finanzen zu verschlechtern, schwer, sie w.eder
zu verbessern, und der Minister erachte es als seme
Pflicht, nicht die Augen nach rückwärts zu wenden, um
sich dessen zu freuen, wa« geschehen sei. sondern nach
vorwärts. Das Tempo, in welchem Abg. Szczepanowsti
vorgehen wolle, sei dem Minister zu schnell. Würde er
eine höhere Budgetieruna vornehmen, so würde auch
ein höherer Steuerdruck die Folge sein Die vielleicht
etwas hausbackene Politik, die im Staatshaushalte
Oesterreichs seit Jahren gehandhabt werde, habe ihre
Mi n Wirkungen und auch für Galgen «ute Erfolge

werde also gut thun. d.esen Weg
Bleiben wir in der Mitte und verfallen

wir nicht in Pessimismus und Desperation Gegenüber!
b^m M g . Groß bemerkte der Minister durch semen
Voranschlag und sein Expose leinen Anlas« zu emer
X n Maßregel geboten zu haben, als der Abgeord-

selche würde d̂ e Finanzen mcht
nur verschlechtern. Für den M.mster

w d Gedanke hieran einfach ausgeschlossen er ex.st.ere
für bn nicht. 1z, brachte auch d,e Aeußerung des

Stundm anstatt dem City-Exchanle^dem Sport Bald
Mönt ew Schuss; ein wildes Kanmchen e,n Hase hat
ew Leben gelassen nnd wandert m Herrn Smiths

^ w cke I m Winter kommt d,e hungrige Vogel»
V Z unt« die Fenster von Mr Browns VMa
aessogen; die Vögel sind daran gewöhnt von den
kleinen Browns gefüttert zu werden. Ueber dem Schnee
Nattert der krächzende Rabe; auf dem zugefrorenen
^ - A k/r im Sommer die Rinder tränkt, tummelt sich

V n g sich abendlich Lord Tennyson und sammelte

nnd Omnibus befahren dieselbe, und die landliche
St lle i l l «ondannen gewichen. Mr . Brown hat. seine
? d e r ür schweres Geld an emen peculatwen Bau-
ui e r n e h m e r ^ °«f seinen W.eftn ist. me em
unchö er Pi lz . das durchgängig hassliche moderne
Londoner Hau« aufgeschossen,, der Bach spe.st e.ne
Fabrik deren Schlote die Lufl mit schwarzem Rauche
vergiften. Und diese Veränderung ist in kaum zehn
Jahr n vor sich gegangen! Das einzige Merkmal lener
N n ist eine kleine Farm. von der sich der E.gen.
Mmer mcht trennen mochte - vielleicht hat sie seiner
ssamilie seit Menschengcdenlen angehört - das un.
rrbittliche London schert sich aber temen Psisserling um
iolcbe Empftndsamkeit. I^ver^tlunL k»8 i« pncs; der
Bauunternehmer versetzt auch der Farm bald den
Gnadenstoß.

nicht weiter darauf zurückkommen. M i t Bezug auf die
Rede des Abg. Krümat betonte der Minister, dass die
Steuerreform nur eine gerechte Vertheilung der Steuer-
lasten bezwecke, bemerkte aber. dass man unrecht habe,
ihm deshalb eine Scheu von Mehreinnahmen überhaupt
zuzuschreiben. Nur müsse man unterscheiden zwischen
Mehreinnahmen, die aus einer wirklichen Steigerung
der Anforderungen hervorgehen, und solche, welche ohne
Mehrbelastung der Steuerträger von selbst aus dem
naturgemäßen Wachsthum der Bevölkerung und des
Wohlstandes folgen. Auf diesen letzteren Zuwachs wolle
der Minister durchaus nicht verzichten. Was die zu
machenden Steuervorlagen betreffe, so halte der Minister
die Publication derselben, bevor sie ganz ausgearbeitet
seien und bloß Ideen der Referenten und einzelne
Ministerialbeschlüsse vorliegen, sür verfrüht und geeignet,
nur Verwirrung hervorzurufen. Bezüglich der Erwerbsieuer
hebt der Minister neuerdings hervor, dass er die Con.
tingentierung derselben wolle und dass er den Einwand,
dass diese Steuer zu labil sei, nicht sür zutreffend halte. Die
Contingentierung sei aber deshalb nothwendig, weil bei
der Einschätzung der Personal-Einkommensteuer die
Furcht platzgreifen dürfte, dass diese Einschätzung auch
für die Erwerbsteuer gelten würde. Man müsste deshalb
für die letztere eine besondere Form finden. Der Mi»
nister bemerkte weiter, dass er nie gesagt habe, man
müsse wegen der Herabsetzung der übrigen Steuern erst
auf das Ergebnis der Personal'Eiulommensteuer warten,
sondern er denke sich. dass die Herabsetzung gleichzeitig
mit der Personal-Einkommenstmer eintreten solle und
dass im Vesetzwege dafür zu sorgen sei, dass die Ueber-
schüsse der Personal-Einkommensteuer den anderen Steuern
zugute kommen. Der Minister macht aufmerksam, das«
jede Steuerreform, welche eine gerechtere Vertheilung
anstrebt, den steuerlräftigeren Elementen Opfer auf.
erlege, er hoffe aber. dass diese die Opfer cis dun oosur
auf sich nehmen werden. Recht und Pflicht sind in
aller Ewigkeit correlate Begriffe, und wo sich in
der Gesellschaft größere Rechte finden, verlangt die.
selbe auch größere Pflichten. (Lebhafter anhaltender Bei-
fall und Händellatschen.)

Abg. M a n d y c z e w s k i erörterte die W ünsche
und Beschwerden des ruthenischen Volles. Man stehe
jetzt zwar keiner neuen Regierung, wohl aber einer neuen
Partei'Constellation gegenüber. Redner hofft aber. dass
man dem Verlangen der Ruthenen Rechnung tragen
werde. Es verlaute. dass mehrere Gesehentwürfe in
Ausarbeitung begriffen seien, um den dringendsten
Forderungen der Ruthenen gerecht zu werden. Redner
wendet sich an den Finanzminister mit der Bitte, es

Am jüngsten Tage wird der moderne Bauunter-
nehmer viel zu verantworten haben. Er und das
Dampsros« sind geschworene Freunde und folgen ein-
ander auf Schritt und T r i t t ; meistens zum Nachtheile
des Malerischen und der landschaftlichen Schönheit.
Jedes Jahr zwölftausend neue Häuser! Demzufolge
würde «Town» — so nennt der Londoner turzweg die
Metropole — im Jahre 1990 aus etwa zwei M i l -
lionen Gebäuden bestehen. Ein Rückblick in die Ver-
gangenheit ist in Bezug auf Londons riesenhafte Ent-
Wicklung sehr belehrend. Oliver Goldsmith, Schriftsteller
und Dichter, zog sich während des Jahres 1774 zur
Sommerfrische aufs Land zurück, um da »n Frieden,
weit weg vom Geräusch der Stadt, das Lustspiel «8ke
stops to oonyusr» und sein naturgeschichtllches Wert
«^nimateä Häwrs» fertigzustellen. Und wo fand er
den gewünschten Frieden, die ländliche Einsamkeit?
Auf einem Bauerngehöfte — in der Edgwar? Road!
Heutzutage llegt die Edgware Road im Herzen der
Stadt, denn sie mündet »n die Oxford Street, wohl
jedem Besucher Londons bekannt. Wo jetzt die Orsoid
Street steht, jagten der Lord-Mayor und seine Aider»
men nach Fuchs und Hasen in den Tagen der « M e n
Königin Elisabeth». Hier stand noch vor 100 Jahren
das «IVlai'visdontz Klömor Nou86», von Henry VNI
erbaut uno zuweilen von Mary und Elisabeth b?wobiit'
Das <!Uan0!' U0U36. wl l i ein W n e s Scklol« im
Tudor-St i l ; leine Spar ist von " "

Hier. ,n Oxford Street, der Rue R,voU London«
l°g du berüchtigte Richtstatte Tyburn, das Go?gatha
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mögen nicht etwa finanzielle Rücksichten als maßgebend
ins Feld geführt werden, um die Hoffnungen der
Ruthenen auf die Erfüllung ihrer culturellen Bedürf-
nisse zu vereiteln. Abg. N e u w i r t h wandte sich gegen
die letzte Rede des Abgeordneten Groß, der zwar nn
Parteigenosse sei, aber in der letzten Sitzung nur seine
individuelle Anschauung ausgesprochen habe. I m Jahre
1868 sei Oesterreich in ganz anderen Verhältnissen
als jetzt gewesen, damals war es nach dem Kriege
und nach dem Ausgleiche mit Ungarn nöthig, zu der
harten Maßregel der Conversion zu greifen und Männer
wie Fürst Auersperg, Herbst, Biest! haben sie unter»
zeichnet. Jetzt aber stehen die Dinge ganz anders;
wir machen leine neuen Schulden, sondern zahlen die
alten. Die Verhältnisse sind geordnet, und es ist kein
Bedürfnis nach solchen Operationen vorhanden, wie
im Jahre 1868. Redner polemisiert sodann gegen
Szczepanowski, dem das Kriegsbudget noch zu klein
sei. Wenn Szczepanowski die Sparsamteitspolitit des
Finanzministers tadle, so vergesse er, dass nur durch
eine solche Politik die Stabilität der Finanzen erreicht
werden könne und dass Dunajewski nur durch eine
solche Politik in die Lage gekommen sei, sich die Glo-
riole des ersten deficitlosen Budgets zu erwerben.
Wenn Szczepanowllti auch auf Argentinien verweist,
so bemerke ich, dass argentinische Papiere nur von
Leuten gekauft werden, die gut essen wollen, jene aber,
die gut schlafen wollen, kaufen österreichische Renten.
Redner weist es auch zurück, dass man das Finanz«
wesen Oesterreichs mit dem von Italien in Parallele
stelle. Er warnt auch davor, sich zu sehr auf das
Schlagwort von Investitionen zu verlassen. Oesterreich
besitze zwar 6500 Kilometer Staatseisenbahnen, befinde
sich aber doch nicht in günstiger Lage mit diesen In>
vestitionen, denn der Aetriebsüberschuss von 16 9 Mil»
lionen bedeute eine Verzinsung von 2 3 Procent. Da
aber Oesterreich jährlich noch 19 '6 Millionen zuzahlen
müsse, so ergebe sich noch ein Passivum von 2 7 Procent.
Das Gleichgewicht, welches nun hergestellt sei, müsse
aufrechterhalten werden, sonst würde der Credit Oester«
reichs geschädigt. Die Lage sei nicht düster, aber auch
nicht rosig. Schließlich empfiehlt Redner eine Politik
der Sammlung, vor allem aber eine solide Wirtschaft.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. S z c z e p a n o w s k i hielt seine Behauptungen
über das italienische Finanzwesen und über die Rü«
stungen aufrecht und sagte: Von einem Polen darf man
erwarten, dass er weiß, was es heißt, wenn ein Land
vergisst, für sein Heer genügende Vorsorge zu lassen.
Wenn in den Jahren 1791 und 1792 Polen das Geld
für 100.000 Mann aufgebracht hätte, so würde Polen
noch jetzt bestehen. Berichterstatter Abg. Dr. Riller von
K o z l o w s k i weist darauf hin, dass in der eben ab«
geschlossenen Debatte von allen Seiten die Auigaben
für die Wehrkraft drs Reiches als nothwendig be-
zeichnet wurden; in dieser Einmüthigkeit liege ein er«
freuliches Zeichen und ein wesentlicher politischer Fort»
schritt. Allerdings sei zu beachten, dass Oesterreich die
Befriedigung der Forderungen der Wehrkraft und die
Beseitigung des Deficites nur zu erreichen wusste, indem
cs andere unumgängliche Ausgaben für Investitionen
beschränkte. Man müsse euf neue Steuerquellen bedacht
sein, vielleicht empfehle sich die Erhöhung der Bier«
steukl sowie die Einführung eiuer Kerzensteuer und des
Zündhölzchenmonopols. — Nach dieser Rede wurden
die Capitel 10 und 11 des Finanzministeriums an«
genommen.

aller Verbrecher. Hier wurden die Gebeine Cromwells,
Ireton« und Bradshaws am Galgen zur Schau gestellt,
nachdem sie aus ihrem letzten Ruheplätze in West«
minster Abbey herausgezerrt worden waren; hier wurde
Felton, der Mörder des Herzogs von Buckingham, und
Jack Shepherd, der durch Harrison Ainsworth ver«
ewigte und von der englischen Jugend vergötterte
gentlemännische Straßenränder, hingerichtet. Die ehe-
mals vom Galgen gekrönte Stelle ist jetzt dem hoch«
feinen Viertel der Stadt einverleibt. Tempora mu-
taritur! Die dichtbevölkerten nördlichen Stadttheile St .
Pancras und Islington erfreuten sich großen Zu«
spruche« noch bis Anfang dieses Jahrhunderts wegen!
ihrer Heilquellen. !

Die heilkräftigen Sprudel sind vor dem Andränge
Londons vertrocknet; nur die Namen erinnern an ihr
ehemaliges Dasein. M i t Siebenmeilenstiefeln schreitet
London vorwärts, begleitet von seinem treuen Ge«
fährten, dem Nebel. Der Londoner Nebel ist einzig in
seiner A r t ; man kann ihn nicht beschreiben; wer ihn
begreifen wi l l , muss ihn mitmachen und mitgenießen.
hätte Dante ihn gekannt, so würde er gewiss einige
seiner verdammten Seelen dazu gezwungen haben,
Jahrhunderte in einem Londoner «kog» zuzubringen.
Ein solcher Londoner Nebel — im Phrasenbuche des
s A n " ^ " ^ " " n «I^näon particular. — be-
. « ^ l ^ die Eigenschaften der von Moses geschilderten
H n ^ ' n ^ " " " " " ' "« " " " < " ist imstande ihn «zu

Abg. Dr. von P l e n e r referierte sodann über
seinen Antrag, betreffend die Entlastung der unterste»
Sleuerlategorien. Der Redner führte aus, dass der
kleine Mann durch die gegenwärtigen Steuern sehr hart
getroffen sei. «Die paar Gulden», die durch seinen An»
trag erlassen werden sollen, bedeuten für den Erwerbs»
mann sehr viel, sie würden eine wesentliche ökonomische
Erleichterung bringen. Die Antragsteller seien dabei
mit aller möglichen Vorsicht und Mäßigung vorgegangen.
Durch die Gesetzgebung aller civilisierten Staaten gehc
i>ht ein socialpolitischer Zug; in Deutschland sei die
Gewerbesteuerbefreiung angenommen worden, wodurch
mehr als ein Drittel sämmtlicher Gcwerbesteurrpflich'
tigen total von der Gewerbesteuer befreit wurde. I n
Frankreich habe man die Patentsteuer für die untersten
Stufen aufgehoben, und es wäre daher sicherlich für
Oesterreich, das in der socialpolitischen Gesetzgebung er»
folqreich wirke, angezeigt, an die Verwirklichung einer
so ernsthaften Idee, wie die der Entlastung der unter»
sten Steuerkategorirn, zu schreiten. Der finanzielle Aus-
fall würde nicht, wie der Minister meint, 14 Millionen,
sondern nur 12 Millionen betragen. Da sich die
finanzielle Lage gebessert habe und eine gewisse Sta«
bilität eingetreten k i , so stehe der Verwirklichung seines
Antrages kein ernstes Hindernis entgegen. Er empfiehlt
daher dessen Annahme.

Abg. T h u r n h e r polemisierte sehr heftig gegen
den Antrag Plener, der auf den Bauernstand keine
Rücksicht nehme. Durch denselben werde auch die al l '
gemeine Steuerreform verschleppt. Er werde daher gegen
den Antrag stimmen; er verlange jedoch, dass die Steuer«
reform beschleunigt werde und dass eine progressive
Einkommen« Rentensteuer eingeführt und die Grund«
steuer ermäßigt weide. Die Verhandlung wurde sodann
abgebrochen. Die Abgeordneten S l a m a und Genossen
interpellierten den Grafen Taaffe wegen der behördlichen
Auflösung der Gemeindevertretung von Königinhof. —
Nächste Sitzung Dienstag 6 Uhr abends.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die heutige Debatte

über den Antrag Plener, betreffs des außerordentlichen
Zuschlages bei den unteren Kategorien der Erwerbsteuer
dürfte sich lebhaft gestalten. Die Iungczechen werden
vier Redner in die Debatte entsenden und namentliche
Abstimmung beantragen.

( K ä l n o k y ' s J u b i l ä u m . ) Nnlässlich des
zehnjährigen Minister-Iubiläums des Grafen Gustav
Kälnoky erfährt auch in der Berliner Presse das Wirken
dts österreichischen Staatsmannes eine überaus aner«
kennende Beurtheilung. Man rühmt an ihm seine kluge
und vorsichtige Politik, seinen politischen Scharfblick und
seine staattzmännisch«: Einsicht und rechnet es ihm z>u
besonderem Verdienst? an, dass er das Bündnis m t
dem deutschem Reiche sorgsam gepflegt habe.

( A u s den D e l e g a t i o n e n . ) Der Heeresaus«
schuss der ungarischen Delegation hat sämmtliche Posten
des Mehrerfordernifses des Kriegsm^nisteriums erledigt.
Minister Fejervary hat eine Abänderungsvorlage bezüg-
lich des Bequartierungsgcsetzetz bis längstens 1893 in
Aussicht gestellt. Zur Post «Aeschuhung» bemerkte der
Kriegsminister, dass sich die Röhrenstiefel für die In«
fanterie als unpraktisch erwiesen haben; die derzeitige
Beschuhung l mit 21 Größennummern sei vollständig
zweckdienlich. Der Mnregung hinsichtlich der Herabsetzung
der"activen Dienstzeit trat der Kriegsminister mit dem

Tages in einem solchen Nebel ersticken, liegt im Be«
reiche der Möglichkeit.

Man brennt den ganzen Tag Gas; der Verkehr
ist ununterbrochen; das Platzen der Nebelsignale auf
den Eisenbahnen rust den Eindruck eines Straßen«
gefechts hervor und erhöht das Gefühl der Unsicherheit,
alle Well hustet — so ein Tag erhöht die Sterblichkeit
Londons um viele Procente. Die Zeitungen schreiben
lange Leitartikel über den verwünschten Nebel, der
«heute wieder einmal dick wie Erbsensuppe war»; die
Herren Gesetzgeber bejammern ihn im Parlament;
man spricht davon, London gesetzlich zu zwing«?«, rauch«
lose Kohlen zu brennen, ernstlich aber ist man dem
Mr . Fog noch nicht zu Leibe gegangen. Natürlich
leidet auch das Pflanzenleben durch seinen Gifthauch;
selbst in die berühmten Treibhäuser zu Kew dringt er
ein und beschädigt ihren wertvollen Inhalt.

Da London jährlich für Gas allein 2 ' / , Mil«
lionen Tonnen Kohlen verbraucht, kann man siä) über
die besonders lohlenschwangere Luft nicht verwundern;
ein Gelehrter berechnet den Wert des Kohlenstoffes, der
jährlich auf diese Weise verloren «eht, auf Millionen
Pfund Sterling. W.nn man von London spricht, muss
man den Mund aufmachen; die Stadt thut nichts nach
kleinem Maßstabe. Sie hat einen Flächeninhalt von
600 Quadratkilometer und zählt jetzt 4 ^ Millionen
Einwohner, darunter mehr Jude» als Palästina, mehr
Schotten als Aberdeen, mehr Waliser als Cardiff, mehr
Irländer als Belfast.

Der Personenverkehr auf den sechs größten Lon«
doner Eisenbahnen beläuft sich jährlich auf etwa

^ i h D ^
Hinweise auf Deutschland entgegen, wo /"' ^ <
für die eventuelle Einführung der zwe'M"^ ^ >̂<
dmistzeit ungleich günstiger liegen als »" ^ .
die dortige Compagnie durchschnittlich 1 H ^ l die
reich.Ungarn aber höchstens 80 Mann M ^ " h<
Erhöhung des Mannschaftsstandes konnte " ^ ^
sehung der Dienstzeit ermöglichen. D " " ^ h .
anschlagt die Iahreslosten einci eveM»eu « M
fetzung'der Dienstzeit auf eilf Mil l ions ^ auj
der großm Zahl der Selbstmorde m ^r . ^i
welche der Delegierte Wahrman verwle e'> , ^ .
Minister cine Reihe von Aufklärungen « °_ „^ich'
dass die Behandlung der Mannschaft" ' ' „ ^ ^ g del
Ungarn schr human se>. Betreffs der A e " ^ W
Mannschaftskost habe o.r Mmist.r vo" ^ / F i i M
Mehrfordermig von 4 ' / , . Millionen weg n ^
läge des Staates für heuer abstehe« ««"
jedoch die Frage nicht aus dem Auge venn ^ ^ „

( D e u t s c h e r R e i c h s t a g . ) . ^ ^ OaW'
Reichstage ist eine Petition des Vereines " ^ M « '
besiher zugegangen, worin um NbändknMg ^ , ^ ^ M
gesehbuches dahin gebeten wird, dafö l"« ^ , P
in Zukunft zu den Kaufleuten gerech' t ^ W f v O
Petenten berufen sich daraus, dass me " ^ l , "
nicht zu den größeren
dem kaufmännischen Betriebe ihres G ^ " ^ ,^
bestehende Gesetzgebung gehindert w " ° ^ ^ M
Reichstag werden Gesetzentwürfe " ^ r ^ D l ^
Regelung der Abzahlungsgeschäfte und M
des Hausierhandel« vorbereitet. , ^« i,) Die ^ , .

nische Zeitung, meldet aus Petersburg'"^zster h«̂
richteter Seite wird versichert, der 6 " " ' " M i t , '
sich einem großen Banquier « < ? im S t < 5
müsse, da ihn der fta^ösische ^ / ^ ,
lassen, in wirtschaftlichen Dlngen « " 0 " .^ ^
digung mit Deutschland versuchen- A H OMte
sterrathe bereits durchgesetzt, dass Scyr»
einer Annäherung versucht werden. ^ e s p H

( D e r P a p s t ) hat, um der ö m ^ . ^ . M
des «Daily Chronicle» depeschiert, "Me" <xD"
Hierarchie in Japan mit

die <
Die japanische Regierung hat °em A< der ^ ,
gehenden Zusagen gegeben, der ^ « ^ ^, i^,
schen Kirche keinerlei H i n d e r m s s e ' N 0 t e i ' ^ .

( E i n e deutsche « K r l e ß s p ^ i n ^
Nachricht der Petersburger - N o ^ ^ f t M >
land eine Krieqspartei besteh?, o«e " M ^ M .̂
gegenwärtige Wirtschaftliche " « « ^ ^ ) ,
zunühen und sof.rt
führen, wird als eint thörichte V e r M l n ^ ^ l ^

( I n M a d r i d ) steht e . ' ' ' ^ ^ ^ ^
Cabinete bevor. Der F ' " a n M " ' ' ^ n >b" s F
der Min.ster des Innern S'loela «ao . ^ ^ ^
sion gegeben; der letztere, um das ^ ^ ,
mel, übernehmen zu können. i n e r r a t h / ' ^ dsl

reichte der Staatsrath Dol ' i d,e " ^ ^ B ^ del
Königs Mi lan auf alle seine Rech e. ^ A '
nahm die Urkunde zur Kenn'ms un ^
Stupschtma zu unterbleiben. M l ä s i W ' ^ M l

( I n Chile) hat sich. d " H . d^ ^
loyaler We,se vollzogen; M le M ^ ^ s i ' '
der siegreichen Congressparte,. wuru,
war. gewählt. ^ ^ ^--k^D

200 Millionen, der auf den
Millionen; die zwei wichtigsten
befördern weitere 120 b.s / / ^ Loh" lHt ! ' l
jährlich, und die 11^300 Cab« U ^ n e F ^
dons werden jährlich ^ " 5r M l i c h e L j ^ ?
ganzen beläuft sich daher der U . U"d ' 5e
auf mehr als 500
1603 zählte dieselbe Stadt nu " ^ ^ < ^
Die Eity selbst nimmt nur " ^ ? M ^
160 Hektar ein. wird
sonen betreten, die Einkommensteue n Aad ^ H
Gulden zahlen. Um den Hm'g" ' ^ ^ , u>' ^ M
mWn jährlich ^Millionen SchweM.. t > K ^
9 Millionen Kopf pflüge! u.d ^ M ^ , H
Ochsen herhalten; dazu kommen ^ g M ^ M " '
Fische. Diese Mahlzeit wud ̂  ^ 1«
Bieres. 31 Millwnen U't" A ' ^ ^ ^
Liter Vrantweines hm°bgesp"l - ^ , n / " " e l K

Für einen geitra''M " ^ " ^ "5 B ' ^ ,
sich die Einfuhr von Mehl M ^ b ^
auf 10 Mill.on^n Eentner M'z
Gerste 12 Millionen, ffM ^ M ^ ^do' ,.
Butter 1'5 Millionen, Thee 1 ^ ' ^ l ^
Zucker 16-5
größte Seehafen der Welt " ' 'A" . K i ' -
geborenen Londoner»
Gulden Z. l l werden h ' " l " ^ ?„ „ ' t A zz<^
Schlsse fahren
Wirte von 2600 Millionen M 0 ^ ^ ^ Ol
Dockqesellschasten allem besitz« ^ h e "
Millionen Gulden. Trotz ! " „
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Tagesneuigleiten.
^ G e s t ü t der K a i s e r haben, wie die
yt z^lgel i f tosi . meldet, der Gemeinde Wildalpe
^f l .»u?"? ""d Zurichtung des Armenhauses

' ' " spenden geruht.

^btt ich^ Hochzeit im Herrscherhause.)
"">"!! der >>"^ " " " n , Vorgestrigen aus Wien: Die

!^"> ! ä l n ? ^ " ^ ' ^ e n Flau Erzherzogin L o u i s e
^ »A 3 ' ^ " Punzen F r i e d r i c h A u g u s t fand
^Prackl / 2 Uhr in der Hofburglapelle unter
!̂ihenil,,„ "'altung in Anwesenheit einer ungeheueren

l^ l i , Q ? / ""̂ lcbe die Burg und die dieselben um-
! ^ l « l tt l " " "b Plätze beseht hatte, statt. Die
M» ^ 3 ' ° ^ dauerte über eine Siunde. Um 11 Uhr
l ^iiuüa i»r Kirche aus den Gemächern der Burg.
'' H°iesm "!. ' " " 'n österreichischer Uniform und von
H ^ ' M dem Kaiser i-i der großen Marschall«,
^ di, l n ^ " lächsischen König in österreichischer

!?" geleitet m " ^ " ^ sächsischen Königin als Braut-
^ M l e ^ ^ " Trauungsceremonie wurden die
^njcht 5 °" ^ " Majestäten und dem Hose be.
H . «ach ^ ' " Trauungsacte folgte eine stille heilige
. °"t und ^ ^ " ^ " Pontificant da« Tedeum an-
^hlle N « " Po,,tificalsegen ertheilte. — Da« neu»
>l«, ist ° " ' Plinz Friedrich August und Erzherzogin
?°'t°z f . ^ ' ^ " " ^ n°ch Prag abgereist, wo es bis
? ^ i < m ' ' " ^ i l t . Prinz Friedrich Leopold von
^ °bcn^ ^ ' " Courierzuge der Nordwestbahn um

^lchast«. "c°^ V " U n zurückgereist. Prinz Reuß,
s den, m ^"personale und die Ehrencavaliere waren
^ V r l n , ^ ^ anwesend. Der König und die Königin
> tz^"<l von Sachsen sind um 9 ' / . Uhr abends
> i i t . ^ "Hofzuges der Nordwestbahn nach Dresden
?«<t. ^ " wurden vom Kaiser nach dem Bahnhöfe

" ^it N " " i ° s Otto und Gemahlin anwesend
^ l t r « t ^ ' eb l i ng war überaus herzlich,
l ^ i ss°ss ' l e ° u d e r E r z h e r z o g i n L o u i s e . )
^ i s t d ' ' "" wurde der Trousseau der Erzherzogin
^°ibl!r<, « ^ " s c a n a von Salzburg nach Wien in
Mche ^ ° c h t . Einige Tage vorher, ehe die groß-
s >ü E « l ? " " "ach Wien abreiste, war der TrouS-
, . ^ <>?"» 'm erzherzoglichen Palais exponiert,
l ^ die b"^loen "urde im verflossenen Som-
^ »veil» " ^ "^N l i che Familie längere geit in der
! ' ^ » ° ' " ° " der Brautmutter Erzherzogin Alice
! ^ h ' i l t ! ? gelbst in Wien zum Theile annelauft.
c"e" a^- l . ^ Der Trosseau wirb aus drei Haupt-
li<""d 3 ° ^ ' und zwar aus dem Schmucke, der Lin-
« n v ^"°ben. Der Schmuck besteht zumeist au«
z^, l ^ ° ° " Mitgliedern der kaiserlichen Familie. Be«
j , ^ . " und ebenso geschmackvoll ausgeführt sind
l«"" t>er », ^ Kaisers und der Kaiserin sowie der
,iu" 3a,»,i l i"" ' ^'^ letzteren haben einen alten. lost.
^ N r n " . " " 5 zugleich mit neuem Schmuck ver.
^ ^ N » l ^ " ' " Geschenke gemacht. Eines der schönsten
.̂ "ich. ' ^ " u s s e a u s ist das Vrauttaschentuch. in

!«Dlro^' w'e bei den anderen Wäschestücken, die Erz-
N°U «e ' s j l ^ ^ " " da« toscanische Familienwappen
^ ^ a ^ s ^ ' Sehr reichhaltig ist auch die aus
> „ > " ° " hergestellte Tischwüsche. Auch die Roben
^ ? " ^°»en Theile aus Wiener Ateliers hervor.
< '° t i ,ch""" denselben zeichnen sich durch Pracht und
!i«.M H ^ ' ü h r u n g vor allem die Brauttoilette m,t
><°ilelle ^ ^ ' s e n Manteau und die Rsnuncia«

« ' " C ül^^n Nebels m
^?lle " d e r Welt. I n Berlin betragen die
, > ^ " " , Tausend 22-9. in Paris 22-5 m
. > i c h ^ ' u London nur 17-7. Um dieses Zlel
» ' K aber 90 Millionen Gulden für Ab-
^ ' k 3 ° n ^ Kilometer lang. ausgegeben morden.
Ü"gen °"b°ner „ach des Tages Mühen auch 'hr
5 > l > ^ 2 . ^ n wissen, beweibt die Zahl der
' ^ ' «na?"»Hamlet ; der ersteren 40. der letz'

> Uen sie alle gute Geschäfte. Dem M W -
, ^ ^ . ^ ' e Weltstadt schon viel zu denken gegeben.
'^..'">.w ' ^ " ' " " sie «die Wunderbare. Unermess'
^7'chen nZ""lnel auf Erden»; die «HochM d ^
!<bkh<, ^bens. erblickte er bei Charing Cross,
V > ^ ^ '"irgendwo kann man billiger leben-.
T " « ln^nd und Lebensbeschreiber Boswell be-
« l s^"" t ten die Vielseitigkeit der Stadt. Der
^ ? < ^ stch London nur als den Kreisp.mkt
" , ^ " d ^ ^ . der Viehhändler als den des awß<e«
- ^ ^ ' der Norseman« als dm aller S p ^ l a -
< ' " t t y ' ^b l 'mann als den alles Vergnuqe.'s.
'< "! ' lll,"^ ° "« : «Großes mächtiges, entschl'ch «

fte K r e« Lamb F d a " e^ f "
!>s! "be°r" " "egen Schwermuth und Menschenhass.
^ « < I t " e r wie das Leben in seinen Mner " .
< > d ? ^ das sie verbergen; hat doch n
< > n , «^hauptung aufgeworfen, von »c l " ' '
l' «' in,^udons ende je eine Person 'hre Tage
" X s " S p i t a l , in der Irrenanstalt oder .m

— ( D i e v e r s c h l u c k t e Uhr . ) Ein in Hernals
wohnhafter Kaufmann laufte bei einem Wiener Uhr-
macher um 80 fl. eine sehr lleine goldene Damenuhr,
mit welcher er seine Gattin zum Geburtstage überraschen
wollte. Während er seine Brieftasche herausnahm, um den
Vetrag zu erlegen, nahm er die Uhr in den Mund.
musste plötzlich niesen und — verschluckte die Uhr. Der
Kaufmann fasste dieses eigenthümliche Erlebnis anfangs
sehr heiter auf. gerielh aber schließlich doch in e,n,ge Be.
sorgni« und wendete sich um ärztlichen Beistand. Nachdem
ihm der Arzt die entsprechenden Mittel ordimert halte,
begab sich der Kaufmann nach H'use und lhe.lte semer
Gattin mit . dass er ihr eine goldene Uhr als Geburts«
tagsgeschenl mitgebracht habe. Sehr erfreut hierüber, wollte
die Frau die Uhr selbstverständlich sehen und ,n Empfang
nehmen; man kann sich ihren Schrecken vorstellen, als sie
erfuhr, dass die Uhr sich vorläufig in dem Magen lhres
Gatten befinde. Nach einer entsprechenden geit kam d«
Uhr wieder zum Vorschein und zeigte bei ihrer Ausftn.
bung das« sie mittlerweile sehr pünktlich gegangen war,
die richtige Stunde. Diese ganze Geschichte kann übr,gens
auch eine Reclame sein. da uns die mitgethellten. von
uns gestrichenen Adressen etwas verdächtig erscheinen.

— ( U n s c h u l d i g v e r u r t h e i l t . ) Vor sechs
fahren starb zu Foggia in Unteritalien der Marchese
Saaaese Wegen eines zwischen seinen Erben entstandenen
Processes wurde seine Behausung versiegelt. Ve» emem
Einbrüche wurden nun 300.000 Lire aus dem ver-
sieaelten Hause entwendet. Als der That verdacht,« wur-
den zwei Nachtwächter Namens H o l e t t i und M l c h e .
l i z z i und ein gewisser l l a n n i z z a r o verhaftet und
später auch abgeurtheilt. Sie erhielten acht Jahre Ge<
siingnis zuerkannt. Diesertage hat man nun. w«e d.e
«Verseveranza. meldet, den wahren Thäter ermittelt;
es ist ein schon früher zu vier Jahren Gefängnis ver.
urtheilter Dieb. ^ , ^. ,

— ( D i e W a l d s c h n e p f e i n D a l m a t i e n . )
Aus gara wird das überaus häufige Austreten des Lang,
schnabels in diesen Tagen gemeldet. Vorgestern wurden
mehr als 3000 Stück Schnepfen auf den Markt gebracht
und mit 50 kr. das Paar g e h a n d ^ Daselbst ha sich
auch eine Gesellschaft etabliert, welche den Anlauf des
billigen Wildgeflügel« im großen besorgt "nd d.e W.ldpre -
märlte von Franlsurt und Berlin versteht, wo hohe P e^e
erzielt werden. Die Gesellschaft scheint heuer vortreffl.che
Geschäfte zu machen. Ueberhaupt ist Datmatlen dieses
Jahr das Eldorado der Jünger des heil.gen Hubertus.

— ( D e r R e t t e r des Z a r e v i c . ) Iapamschen
Glättern zufolge lebt einer der Pschinrikjha.Zieher, welcher
in der Otfu.Affaire da« Leben des russischen Thronfolgers
rettete, so sehr in Saus und Braus, dass er vor kurzem
in Kyoto vor den Schranken des Gerichtes stand, unter
einer Anklage, in mehreren Iheehäusern seine Rechnung
nicht bezahlt zu haben. Der Lebensretter erhält von der
russischen Regierung eine lebenslängliche Pension von
1000 Dollars pro Jahr und eine kleinere von der zapa-

E r f i n d u n g E b i s o n s ) .
wovon die Kunde nach England gedrungen .,» bildet e.n
eleltrischer Percussionsbohrer. Derselbe bohrt bmnen e.ner
Minute ein drei g° l l tiefe« Loch in den härtesten Gran.t.
Die dabei benöthigte Kraft ist gering und kann von zeder
Dynamomaschine geliefert werden. Die Bergwerls-Inge.
nieure sagen, dass diese Erfindung eine Umwälzung .m
Berawerkswesen hervorbringen werde.

^ " _ _ ( E i n K i n d a l s N c t e n b e . l a g e . ) Em
Bürger in Szegedin richtete an die BeHürde das Gesuch,
den Minister zu ersuchen, dass er se.mn. des Bürgers,
«unter '/' beigeschlossenen nichtsnutzigen Jungen ,n die
Eorrections.Anstalt aufnehme.. Der Junge war dem Ge«
suche thatsächlich beigelegt, da er das Schreiben selber
aufs Stadthaus brachte, wo man aber o,e Beilage nach

^""_^. ( D i e u n g a r i s c h e W a s f e n f a b r i k . ) Sechzig
Vrobegewehre aus der neuen ungarischen Waffenfabril,
welche im Wiener Arsenal strengstens geprüft wurden,
sind in jeder Hinsicht entsprechend befunden worden. Sonach
wird unverzüglich mit der Fabrication im großen be.
aonnen werden.
" __ ( M a d a m e I u d i c i n C o n c u r s . ) Das
5aus die Möbel, die Kunstgegenstände und der Schm.ck
der bekannten Schauspielerin Anne I u d i c gelangen zur
gerichtlichen Versteigerung. Ursache des Ruines sind Börse«
Verluste, wodurch die Iudic ihr ganzes Vermögen, an»
aeblich drei Millionen, eingebüßt haben soll.

^ . ( I n f l u e n z a i n B e r l i n . ) Seil einigen
Tagen grassiert in Berlin wieder die Influenza. Diesslbe
nimmt einen größeren Umsang an, und werden meisten»
Personen im Alter von 20 bis 40 Jahren von der
Krankheit besallen. I n vielen Füllen tr i t t Lungenentzündung

— ( W i e d e r e i n O p f e r S c h n e i d e r s . ) I n
cinem Walde in der Nähe von Neulengbach bei Wien
wurde vorgestern die Leiche des 19jährigen Dienftmäd«
chenö Rosalie K l e i n r a t h , des drillen Opfers deS
Dienstbotenmörders Schneider, aufgefunden.

— ( H i l f e f ü r J a p a n . ) I n Shanghai hat sich
ein Hilfscomits gebildet, das Gaben für die durch Erd«
beben so hart betroffenen Bewohner von Japan einsam«

melt. I n London hat sich gleichfalls ein Comiti zu diesem
gwecke constituiert.

— ( E i n b r u c h i n e i n e S p a r c a s s e . ) Aus
Lemberg meldet man: I n der verflossenen Nacht drangen
unbekannte Diebe in die Tarnoftoler Sparcasse und enl«
wendeten aus der feuerfesten Casse 26.000 f l .

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o m O b e r s t e n G e r i c h t s h o f e . ) Der

Rücktritt des Präsidenten des Obersten Gerichishofes,
Anton Ritter von S c h m e r l i n g , ist nun auch formell
zur Thatsache geworden. Das Wiener Amtsblatt theilt
ein in den wärmsten Ausdrücken gehaltenes kaiserliches
Handschreiben mit, welches die Bitte Schmerlings um
Versetzung in den Ruhestand genehmigt, gum Nachfolger
Schmerlings wurde Herr von S t r e m a y r , zum zweiten
Präsidenten des Obersten Gerichtshofes Dr. H a b i e t i n e l
ernannt.

— ( A l l e r h ö c h s t e A u s z e i c h n u n g . ) Seine
Majestät der Kaiser hat dem kaiserlichen Rathe, Secretär
der priv. Kaiser.Ferbinands.Nordbahn in Wien Dr. Hans
Maria T r u x a die mit Allerhöchstem Wahlspruche und
Bildnisse gezierte goldene Medaille «Viribu« umti«» zu
verleihen geruht.

— l S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Trotz der kurzen
Schaffensperiode, die dem so früh dahingeschiedenen Kom-
ponisten Wilhelm Vlodel gegönnt war, wird doch sein
Name in der stattlichen Reihe der hervorragenden böhmi«
schen Operncomponiften mit Achtung genannt. Wilb/lm
Vlodel, geboren am 3. October 1834 zu Prag, war
Schüler des Prager Gvnservatoriums und wurde nach
dreijähriger Lehrthätigkeit in Polen 1660 als Professor
desselben angestellt. Die einactige komische Oper « I m
Brunnen» wurde 186? zu Prag mit großem Ersolge
aufgeführt und gedruckt, eine zweite, «Zidek». hinterließ
er unvollendet; unter den anderen Eomftositionen, als
Männerquartetten, Liebern, Elaviercompositionen, ist eine
große Messe und eine Ouvertüre besonders hervorzuheben.
Die letzten vier Jahre war Vlobeks Geist umnachtel, und
er starb am 1. M a i 1674 in Prag im Irrenhause. M i t
ihm schied ein schöne« Talent dahin, welches zu den
besten Hoffnungen berechtigt halte, denn die mit gesundem
Humor gewürzte Oper « I m Brunnen> bietet eine so
reiche Fülle lieblicher Melodien und ist so hübsch instru«
mentiert, dass sie eine immer willkommene Repertoiroper
bleiben wird. Wir müssen es allerdings dem Iugendwelle
zugute halten, das« es sich stark an hervorragende Vor-
bilder, insbesondere Schumann und Mendelssohn, anlehnt,
doch geschieht dies nie in vordringlicher Weise, und es
sind die breitaustönenden Cantilenen sowie die Ehöre der
Oper durchgehend« frei von Banalität und in elegantem
Stile gehalten. Die Oper wurde im slovenischen Theater
bereits einigemale, jedoch noch nie in so sorgfältiger Aus-
führung wie gestern gegeben. Die Leistungen der Solisten
und des aus 12 Herren und 12 Damen bestehenden
Vhores müssen umso höher veranschlagt werben, wenn
man die Alustil des Saales, die nicht ungünstiger gedacht
werden kann, da die Sitze der Orchestermitglieder beinahe
auf gleichem Niveau mit dem Podium der Bühne sich
befinden und selbst die discrettste Begleitung des Orche-
sters zu stark klingt und der Klang der Stimmen im
Hintergrunde der Bühne verhallt, berücksichtigt. Außerdem
haben die Instrumente leider noch nicht die Normal-
stimmung und sind gegen diese um einen guten halben
Ton höher, so dass der Chortenor an einigen Stellen
das zweigestrichene 0 anstatt des I I singen musste. Alle
diese Uebelstände, welche die Leistung«« und Vortrag«-
sähigleit der Opernmitglieber hemmen, werden im neuen
Hau!e mit seioem vertieften Orchester und seiner voll-
kommenen Akustik schwinden; wir müssen jedoch bei der
gegenwärtigen Beurtheilung billige Rücksicht darauf nehmen.
Die Wiedergabe der Partien anbelangend, war Fräulein
P a n e s gut disponiert, ihre Stimme klang insbesondere
in den hohen Lagen hell und rein, außerdem war ihr
Spiel verständnisvoll und natürlich. Frau Gerbiö halte
eine Alt 'Partie übernommen und zeigte sich auch in dieser
als routinierte Sängerin. Herr B u c a r hatte eine zwar
nicht bedeutende Oesangspartie, aber immerhin in dank-
baren Cantilenen Gelegenheit, seine angenehme, Metall«
reiche, bis zum oberen ä. wohllautend ausflieh ide Stimme,
seinen seelenvollen Vortrag sowie sein elegantes Spiel
zur Geltung zu bringen. E« möge der reiche Beifall dem
Künstler ein Ansporn sein, Stimme und Vortrug bis zur
schönsten Vollendung zu veredeln. Herr S t a m c a r
brachte die burleske Partie des alten Witwers mit wi r l -
samer Komil zur Geltung. Selbstredend liegt ihm die
Bassvartie zu lies, doch hals er sich mit GeWck
über wiberhaarige Stellen hinaus. Wie schon früher
erwähnt. sang der starke Chor mit frisch klingenden
Stimmen voll Lust und Eifer, und es zmgtt die
Wiedergabe der Chöre von sorgsamstem S l M u m
wofür dem Musildirector Herrn G e r b i k der die
Oper mit aller Umsicht leitete, volle Anerlennuna a.Mr t
D a s Orchester, i n welchem le ide r e i n i ge I n s t r u m e n t e i °
zwe i tes F a g o t t : . f e h l t e n , h i e l t sich sehr w ^ P
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— ( C o l l e c t i v ' h i r t e n s c h r e i b e n . ) D i e erste
fichtbare Frucht der am vergangenen Freitag beendigten
Vischofsconferenzen ist ein Collectiv-Hirtenschreiben, welches
im «Vaterland» publicieit wird. Die Erzbischöfe und
Vischöfe Oesterreichs empfehlen den Gläubigen Erfüllung
ihrer Wichten als fromme katholische Christen, Heilig»
Haltung des Sonntags, Pflege frommer Uebungen. Beitritt
zu kirchlichen Vereinen und Förderung katholischer Schul»
anstalten, Errichtung der katholischen Universität, Unter,
ftilhung der katholischen Presse und der «Leo°Gesellschaft>,
des Vereines katholischer Gelehrten. I n eindringlichen
Worten wendet es sich sodann an die Arbeiter und stellt
ihnen vor, was die Kirche seit Jahrhunderten für sie
gethan, wie sie die wahren Interessen d?r Arbeiter ohne
Lilgen und falsche Vorspiegelungen wahrhaft vertreten hat
Die Arbeiter sollten nicht den Verlockungen selbstsüchtiger
Verführer lauschen, die nicht ihr Wohl, sondern ihre
eigenen Zwecke fördern wollen. «Sammelt Euch nicht
unter der Fahne der Gottlosigkeit zum Umsturz aller von
Gott gesetzten Ordnung,» sagt der Hirtenbrief weiter,
«fondern sammelt Euch unter der Fahne des Kreuze«
zur Wiederherstellung der christlichen Weltordnung, in
welcher I h r allein Eure zeitliche und ewige Wohlfahrt
finden könnt. Berathet in Euren Vereinen gemeinfam
die Verbesserung Eurer irbischen Verhältnisse, aber beachte!
dabei Gesetz und Ordnung und lasset die Bedingungen
jeglichen irdischen Wohlstandes nicht aus den Augen -
Fleiß, Sparsamkeit, Nüchternheit, treue Sorge für die
Eurigen. Haltet Euch aber fern von allen Vereinigungen,
welche ohne Gott und ohne Religion Euer Los bessern
zu können vorgeben, schließet Euch vielmehr den Vereinen
an, welche die Kirche unter ihre Leitung und ihren Schutz
nimmt. Vor allem müsse der Seele des arbeitenden Volle«
christliche Gesinnung, christlicher Glaube und christliche
Hoffnung miedergegeben, der Seele des Arbeitsgebers aber
zu seinem irdischen Tapitale das viel wertvollere Capital
der christlichen Nächstenliebe hinzugefügt werden. Schließlich
fordert der Hirtenbrief die österreichischen Katholiken auf,
nicht nachzulassen in ihrer Opferwilligleit gegen den
Heiligen Stuhl und sich zu rüsten zur würdigen Fei«
des für das Jahr 1893 bevorstehenden fünfzigjährigen
Vischossjubiläums Papst Leo X I I I . Die Schlussworte des
Hirtenbriefes sind ein beredter Appell an die katholischen
Völker Oesterreichs zur Einigkeit in dieser ernsten Zeit,
zur Sammlung unter der Fahne des Kaisers und des
katholischen Glauben«.

* ( D i e neue L a n d w e h r k a s e r n e . ) Die neue
Landwehrkaserne, welche vom Lande mit einem Kosten«
aufwande von über 280.000 Gulden erbaut wurde,
wurde — wie bereit« gemeldet — vor kurzem vollendet
und diefertage bereits der Militärverwaltung übergeben.
Dieselbe umfasst ein Hauptgebäude für zwei Bataillone,
sodann große Magazine und Mannschaftsbaracken. Bei der
Uebernahme wurde der Bau von der Militärintendanz
eingehend untersucht und als solid anerkannt. Es haben
somit die Stadt Laibach durch den Bau der großen
Infanterielaferne und nun das Land durch den Bau der
Landwehrlaserne ihr loyales Streben, für das Mi l i tä r
zute Unterkünfte zu schaffen, besten» bewährt.

— ( D e r V e r e i n d e r A e r z t e i n K r a i n )
hült Mittwoch, den 25. November, um 6 Uhr abend«
eine Monatsoerfammlung ab mit nachstehender Tages«
orbnu g : 4 . Innere Angelegenheiten. 2 . Wissenschaftliche
Vorträge. 1.) Professor Dr. V a l e n t a : «Ueber modi-
ftcierten Kaiferschnitt nach Porro.» 2 ) Dr. S c h u s t e r :
«Ueber den Milch»Slerilisationsapparat von Eicherich.»
«.) Dr. O l a j m e r : Chirurgische Demonstrationen. —
Nach der Versammlung findet eine gesellige Zusammen«
lunst im «Hotel Elefant» statt.

— ( Z u r A f f a i r e P a v e l i t . ) Den Agramer
«Narodne Novine» wird aus Kopreinih gemeldet, dass

die Nachrichten über Veruntreuungen seitens des öffent»
lichen Notars Abg. P a v e l i c unwahr feien. Die No»
larialslanzlei sei in bester Ordnung befunden worden;
Waisengelder haben sich ltine bei Pavelic befunden, und
die Verlassenschaften habe man regelmäßig dem Gerichte
übermittelt. Pavelii befinde sich in Kopreinih und sei
keineswegs flüchtig. Das Amtsblatt fügt hinzu, dass man
auch von anderer Seite erfährt, die Nachrichten über
Pavelic seien übertrieben, da bisher ein Deficit in der
Notariatslanzlei nicht entdeckt wurde.

* ( D a s l r a i n i s c h e M i l i t ä r » V e t e r a n e n .
c o r p s ) begieng gestern das Allerhöchste Namensfest
Ihrer Majestät der K a i f e r i n in festlicher Weife. Um
halb v Uhr vormittags wohnte das Corps in corpore
dem vom hochw. Herrn Canonicus Zamejic celebrierten
Hochamte in der St. Ialobslirche bei. Nachmittags fand
aus dem gleichen Anlasse eine Unterhaltung in Schifchla
statt, welcher die Mitglieder des Veteranencorpz und ein
zahlreiches Publicum anwohnten. Musik» und Gesangs»
vortrage wechselten in angenehmer Folge ab.

* ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Die samstägige Re-
pr,,e dr« Echau'vieles «Die Hochzeit von Valeni» sand
« N , ^ ? 3 ^ " ^ " " Hause statt. Die weibliche Haupt-
lein M ^ " " «rften Ausführung die Gastin Frau.

Schauspielen, gespielt hatte,

! ? a . U ^ d ^
wiedergegeben, welch, i ' d e n f o l , « ^ ^

in leiner Weise genügte. Die übrigen Darsteller waren
von der ersten Aufführung her bekannt. >l.

— ( B e e n d i g u n g d e r L e h r b e f ä h i g u n g s «
P r ü f u n g e n . ) Die Lehrbefähigungsprllfungen für Volks«
und Bürgerschulen, welchen dreimal auch der Herr Landes«
Präsident und der Herr Landesschulinspector durch län»
gere Zeit beiwohnten, fanden nun im Ursulinnenlloster
ihren Abschluss. Alle vier Kandidatinnen dieses Convents
bestanden die Volksschulprüsung, zwei sogar mit Aus«
zeichnung.

— ( D e r L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n ) gibt
bekannt, dafs mit der Ausgabe der Mitgliedskarten für
den Winter 1891/92 bereits begonnen wurde und dass
dieselben in der Handlung des Herrn Eduard M a h r
am Prescheren - Platze zu bekommen sind. Preis einer
Mitgliedskarte: bei einzelnen Personen 3 fl.. bei Familien
für die im gemeinfamen Haushalte lebenden Familien«
Mitglieder 2 fl. per Perfon, außerdem haben Neueintretende
die Einschreibgebür mit 1 fl. per Person und bei Familien
50 kr. per Person zu entrichten, Das Betreten des Pa-
villons und der Aufenthalt in demselben und auf der
Rampe ist außer den Vereinsmitglied?rn nur deren im
gemeinsamen Haushalte lebenden Angehörigen, welche die
Saisonlarte 5 50 kr. per Person gelöst haben, gestattet;
wer also unter den Vereinsmitgliedern leine Familien-
angehörigen in obigem Sinne hat, kann sich das Recht
der Benützung des Pavillons nur durch Lösung einer
Mitgliedskarte erwerben.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) Zum Vortheile der
verdienstvollen Schauspielerin Fräulein Iosefine Proschel
geht morgen die sensationelle Komödie Sudermanns «Die
Ehre» in Scene. Dieses Stück hat sowohl in Berlin und
Wien als auch in allen anderen Städten großen Beifall
gefunden, und glauben wir, dass die Veneficianten mit
der Wahl dieses Wertes einen glücklichen Theaterabend
und ein volles Haus haben wirb. Sowohl ihr als auch
der Direction ist dies zu wünschen, denn die Theilnahms»
losigleit des Publicums hat bereits einen bedenklichen
Höhepunkt erreicht.

— ( R e b e n e i n f u h r . V e r b o t . ) I m Wein-
cultur«Au«schusse erklärte der Herr Uckerbauminister, er
werde gleich Ungarn das Rebeneinsuhr.Nerbot ausheben,
jedoch nicht, wie in Ungarn, für alle Reben, sondern nur
für Sorten, welche nach Mittheilung der nach Frankreich
entsendeten Fachmänner nirgends von Blackroth befallen
sind. Eine Desinfection halte der Minister für unnöthig.

— ( V e r l e i h u n g des Bü rge r rech tes . ) Der
Laibacher Gemeinderath hat den Herren Stefan F r a n c o t .
Besitzer und Gastwirt in Laibach, und Johann N e n e d i l ,
Messner bei St. Peter in Laibach, das Bürgerrecht ver-
liehen.

— ( G e n e h m i g t e S t a t u t e n . ) Die Statuten
der Anstreicher« und Maler-Genossenschaft in Laibach
wurden von der l. l. Regierung genehmigt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 22. November. Nach dem heuligen Morgen-
bulletin über das Befinden der Erzherzogin Margarethe
Sofie ist das Befinden der hohen Patientin zufrieden-
stellend. Alle Kranlheitserscheinungen sind im Rück«
qcmge, der Eintritt in die Reconvalescenz ist in bal-
diger Aussicht.

Wien, 21. November. I m Hecres-Nusschusse der
ungarischen Delegation erklärte bei Post «Beschaffung
des Reseruevorrathes an stahlbronzenen Belagerungs-
geschützen» der Vertreter des Kriegsministers unter
Hinweis auf die Einführung der Melinitbomben in
Frankreich, der Ecrasitbomben in Deutschland und der
Schießbaumwolle in Russland, Oesterreich-Ungarn dürfe
in dieser Richtung nicht zurückbleiben. Der Kriegs«
minister gibt bekannt, dass die zweite Fabrik rauchlosen
Pulvers in Blumenau demnächst den Betrieb eröffnen
werde; die dritte von einer Privatgesellschaft erbaute
Fabrik in St. Egydi gehe der Vollendung entgegen.
Die Baracken in Galizien bezeichnet der Minister als
reparaturbedürftig; dieselben müssten permaniert werden.

Verlin, 22. November. Der «Kreuzzeitung» zu»
folge hätten hier Verhandlungen stattgefunden, um den
deutschen Markt der russischen Anleihe wieder zu er-
öffnen. Die Reichsregierung habe aber die in Aussicht
gestellten Garantien als ungenügend erachtet, um die
gewünschte Aenderung eintreten zu lassen. Die Antwort
auf die Ablehnung sei das so lange hinausgeschobene
Weizenausfuhrverbot.

Petersburg, 21 . November. Das gestern veröffent»
lichte Verbot der Weizenausfichr tritt heute in Kraft.
Die Completierung der vor Veröffentlichung des Ver«
bots begonnenen Weizenoerladungen wurde bis inclusive
Montaq gestattet.

Rio de Janeiro, 22. November. General Alistan
ist mit einer großen Streitmacht nach Rio Grande do
Su l abgegangen, um den Aufständischen eine Schlacht
zu liefern.

Boston, 21. November. Bei dem gestrigen Bankett
des Home» Market-Clubs wurde Mac Kinley als der
zukünftige Präsident der Republik begrüßt.

Angekommene Fremde.
Am 21. November. OlMl.^f '

Hotel Stadt Wien. Stich, Grünwald. «ackenbaue^ I M
mayer. Kflte.; König. Hullos. Popovii. i«" ' , ' ,"^, M'""^
Lacl. - Podboj. Beamter. Stein. - ) " "' M M "
meister. Radmmmsdorf. - Nippel. Forst" M ^ ^ I B « '
Hübner, ssurstuerwalter. Platterjoch, — H ' " ,5' A,I°h°""'"
— Starzh. Ksm., Marburg. - Mauro. N!"'" '
Hirsch. Kfm., Budapest. «.Mel«". V"^

Hotel Elefant. Grünhut. Heger. Veamter: l.«° A M .
Mandl. Kslte.. Wien. - Smola. ^ ' " M . Tl.es> "
Mlilati und Lulsic. D°lmatie„. - P ° " ' ' " ' s S ' M ' ^
Globocuil. l . , . Notar. Oroßlaschitz. ' ^ ^ n ° n t . w""..«.
s. Familie. Cabar. - Schusterschitz. O w w u ! ^ ^. IM ,
Marx, Oberst. Klagenfurt. - Büchler. M,,.,
Kfm. Pettaü., ^ u W ^ U

Hntel SuibaMof. Capel. Neis,. Tnest. ^ M ^ ' M
Trieft. - Knez. Steneramtspraltiwnt. " i , ^ ^ c «
St. Barthelma. - Kohn, Kfm., Vurga«
Muh. Reis,. Wicn. ^ ^

Verstorbene. ^ <
D e n 1 9. N ° v e m b e r . Johanna ^ e . ^ ^ > I,

christlichen Lirbe vom heil, Vincenz von P a u i , ^ ,">
Vauchgeschwür. - Joses Winter. Eisenbahn^
Vahnhofgasse 30. Entlrästung. «.««maul, A i b " " ^

D e n 20. N o v e m b e r . Franz O ° W ^ ' . M W
2 Monate. Chröngasft U. Krumpfe. - I ° ^ ̂  Sl'WH„,
der D. R. O. Commende. «0 I . , H«"''N^strc>ße ̂  s ^
Apollonia Peternel, Arbeiterin, I " I " ^ ' z f l o r i a n M
culuse. — Maria Bahovc. Besitzers.Gattm, b ^ . "
Gehirnlähmung. »

I m E P ' t l l l e : Mchler, 6 "
D e n 18. N ° vember . Mathias Agmc.^ ^ u t s t ^

Vlasenlrebs. - Anton Kozmel. «rbelter. " H ^ l;?I.«
D e n 1». N o v e m b e r . IosefGIaslt. M° ^ ,

Luftröhrenentzündung. ^. S « " " " '
D e n 20. N o v e m b e r . Anton »ran«, ^

sellentzündung. m,«lwric, Albe'«"
D c n 2 1 . N o v e m b e r . Joses Mahoru,

Lungentuberkulose. —

Lottoziehungcn vom ^- ̂ " ^
W i e n : 21 61 81 2« ^

Graz : 40 ^ ^ ^ - < ^

" 7Ü7Mg" 733 1 ! 8-8 SW. 5«"°? hewA .
2 l . 2 .N . 731 4 ! 110 S W ^ T bewö5<<

22. 2 . N 72».4 11'6 SW- W Me.' ^
9 .A. 7297 ! 90 ! » M " ^ ^ 22. I <

Den 21. November trüber Tag. ^ T^w hF
wechselnde Bewölkung, abends Mgen, ^ „nd s ' s . '
Temperatur an den beiden Tagen " ^ ^<,le. ^ ^ ^
weise mn 6 7° und 5-8« über dem " ° ^ ^ ^

Verantwortlicher «edacteur: ^ ^ ^ - - ^ .

^ ' ^ — ? v ' ^ l ^

beschäftigt die Eltern mit dem Y e " " " " K iK . ' lc i«A
immer lebhafter. Heutzutage w.rd l ^
und Prächtigen soo.el geboten. d°s dtt ^ < ftr l , ^
so leicht zu beantworten lst. b ^ ' ^ ^ c h e > . z ^ i s ^ " ,
die nur ei.n'n bescheidenen Be rag ' " ^ ^ „ s t zu H hl'
tonnen. Diesen nnn glauben wir " " " I in M ^ ^
wir ihnen ein passend W e i h n a c h t « d a s ^ M
Es ist lein neuer Urtilel. sondern e.n ^ ^he " S , ^
der Zeit bereits bestanden l,a< «"d / " ^ ^ l a n " ^ , e ^ hl
W.'it von den angesehensten ^ e h t t t l^,tei' ^ c ^
die in den weitesten Kreisen "hm , c h ^
baulasten, welche wir meinen. Sie li " ^ " g^^z»
hindurch angenehme Veschästigung, «n° ' ̂ r b"7^>lch v ^
ihnen spielen stundenlang rnh^g . ^ " ^sten sp<" ^n /"" i""
liegt darin, dass jeder Anler.Stcwbm '« ^,^ ,u ° ^^
lauf von Ergänzungslasten bcl.e.g H d " ' H ' Ä / !Z
dass jene Eltern, welche n'cht aus " " ' Z j M ^ M . sti
grelleren Kastm ausgeben " ° l l ^ ^ ch M der " F
Jahre zu vertheilen vermögen. ^ " < , en " " " 7 ' ci'tt ^ B
vorzüglichen Gclchenl>Artilel zu " M O,.'" l - ^ . ^
von der Fabril (F. Ad. R'chter ^ ^ v e r i " « d t ^ > ^ ^
lommen lassen, die gratis und s c a n ^ - ^ ^ ^ ^ ^ «

W Freunden u„d Bekannten t»e "^.uager "' »
> unser vielgeliebter Bruder, r e i s i g »

> pens. Maschinenführer der l. c. ^ ^ „ . b ^ ^ »

> Samstag. d e . ' 2 1 d M . ' ^ " ^
W 5)l. Lebensjahre nach " M N " ' " > . ! M'U »
> versehn, mit den Tröstungen der Y ^ h . »
> im Herrn entschlief. ^ th"""B ^ 3 - >
> Das Leichenbegängn s ^ dc>« ^ M s ^ »
> geschiedenen si.'det hc'l'e M"'Aueck'^cdh"l ' >
> nachmXtags um ü Uhr a u ^ M ^ ^ ^,. Fr »
> gassc iiir, -̂  (Tirnauer-Vorstadl) ,!ss.i. ' , >
> St.'Chr.st.Ph statt^ ,,.rd S . . - ^ >
W Die heilige Teelenm,,c ,^egeM »
> ^ , d. M.. in der Tirnaucr P l " ^ . ,. »
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Course an der Wiener Börse vom 2 1 . November 1891. « ^m ^ellen «oursbw««

»' ."°'t ' . lOUfl, l 8 l 1817b
"""Wbrki^.N"' 1 8 , - 181 77.

^ H » " ^ > steuerfrei K.7,7., in? l.0
? « " « l ^ ' - I N I «5 I"1 «5.

^ ^ ^ <lm!ss, ,884 ^ 8 - 9 4 -

>!, Mahn.m "MUl, Ltücke 87 30 88 »<1

lZ>V'^I,.»7« 11.... ,1,.,

^ ^ le^^K,0.W. ,»5^18«s.<
/°l(X)fl,u,!W. 128 7Ü 1»U.«i

«eld Ware

Grundentl.'Ybliglltlonln
(für 100 fl, M l . ) .

!>»/„ gattzilche 1 0 4 ' - « 4 L5
b«/„ mshriiche - ' — - -
5"/« » r a i n und Küstenland . . —'— —-—
b°/„ nirderösterreichifche . . . l » 8 ü 0 i i u -
5^/„ sjfirilchs — ' - —'—
l>"/„ lroalüchr unb slavonische . lU4 b0 10b bo
ü"/« slfbrnbttraifche . . . . —'— —' —
ü«/„ lemess: Äanat . . . . —'— —'—
b°/„ ungarilche »»Ü0 90 l.»

Andere üssentl. Anlehen
Donau.Mea,«L°se !>"/„ IM» si. . 121 - 122 —

d!o. «nleihc 1«78 , . 105'bN 1U575
«nlchrn der Tlabl V«rz . . 111 — — —
«nlehen d. Etadtncmeinde Wien 104>- INö —
Präm,?!»!, b, Vtablgem, Wien 149 üo ibo öl»
V«r<enbllu.«nlehcn verlos, b»/« 97 - 88^ -

Pfandbriefe
(für ic»0 fi.),

Vodencr. allg, «st. 4°/„ V. . . 11«. > 117 25
dto, blo, 4'/,"/«. . . 100 — 100'8l>
bto, dto. 4"/„ , . . 9S'8K 8« 75
dto, Präm-Echuldverschr. 3°/« 108 «ü ic,8'7ü

vest. Hypothelenbanl 1«j. 5N°/„ 98 5N 99 1<,
Oes». ung. «anl verl, 4'/,°/» . »00 75 10, .lk

belto » 4°/« . . 89 40 99 »0
dctto l^»jähr. » 4°/„ . . 89 40 98'UN

PriorllätS'VbllgaNonen
(für l«'l> fi,).

Feiblnanbe-N°lbbah»<tm,<88« 98- 100'
wllzischr Karl »Ludwig Bahn

<tm. 1881 300 st. O. 4'/,°/« . »«'?« 99 »0

Velo «ars
oesterr. Norbwestbahn . . . »05 b» l«k 50
Lta°t«bal,n . . . . . . - » « ' - l9s.7.'.
Lüdbahn k 3°/« »4«'- ,44 -

» il 5°/ , . . l i b — l»» ^
U n g . - a a N z . » H n . . . . . l ° " " " l 4 0

Diverse zsse
(per Stilil).

ürebi.lose 100 fi '«»," l » ^ ü
LlarN-lloss 40 fi « . " ̂  ^
4"/, Donau Dampfsch, 100 fi. . ' « .7- '«"
Laibacher Pr«m..«nleh. »0 fi, " A " b «
Ofener Lose 40 ss. . . . . " ^ 5^50
Palffy Lose 40 si « 25 b»
NotI,enKreu,.est.Ges.v..IUfl, " ' " " '
«nb°lph Lose ,0 fi " b « 2 ^
Salm Lo!e 4« fi " - b«
E l . Vcnols-Lose 40 fi. . . - « - - «»
Walbstein Lose 20 fi A 75 »v ?b
Winbifch Gr«h-Lose 20 fi. . . "^ - - -
Gew.-Sch, b.3°/„Prilm.'Vchulb«

verschr.derBobrncredltllilstalt " ^ "

Hank'Attien
(per Stück).

«ln8l°«st.Vanl L00fl.s0°/„«. , " « " 147 ftl
Vanlveieln. Wiener, 100 fi. , 10» - !03 5
Vbcr.-Aust. öst., 200 fi. S. 4«°/« »»«'" »»' ^
Crdt.Must. f. Hand. u, G. 1S«fi. 2»»'^ ^ » 5
Treditbanl. «llf,. un«.. 80u)l. . 31" 50 311 5
Deposllenbaul. «llg.. 20» fl. . Is9 - " " 2i
EsconlpteVei,, «brest,, 500 fi. «05-- - «1«'-
Giro» u.llassenv, Wiener »00 st. 3NS- » 0 8 -

»eld W»r»
Hypothelenb.. öst. 200 ft. »5°/,». ?»- ?z- ,
Länbeibanl, üst, 20» fi. V. . , 185 ?.'< 18L 55
Oesterr-ung, Nanl «00 st. . . 1001 iooe
Unionbanl »00 fi «13 — »13 >i0
Verlehrlbanl, Ullg., 14« . . ! 5 V - 15? —

Aclien «on Transport'
Unternehmungen

(per SWll).

Nlbrecht-Vahn 200 fl. Silber . 84 — 84 5>»
Nlföld'Fiuman. Nahn 200 fi. S. 20« — 201 -—
Bühm. «ordbahn 150 fl. . . 174 - 17« —

. Westbahn 200 fl. . . 33« — 33« -
Vuschtiehraber Eis. 500 fi. <lM, 11."5 II4'»

bto. (lit. 8.) 200 fi. . 44b - 44» —
Donau«Dampfschlfffahrt ° Gef.,

Oesterr. 500 fi. l l M . . . . 274 — 272 —
Drau-«if. (V-Db.°g.) LNN fi. S. 19» 19825
Dur-Nobenb,.Eil-V. 2U0fi. S. — - — -
Ferdinanbi!-Nordb.I000fl.<lM. 274^ 27t)Lz
Val. «tarl-Lubw. V. 200 fi. <lM. 203 — 20»'5l,
Lemb,»llzernow. - Iassy ° Visen»

bahn-Vcsellfch, 200 fl. lL. , . 833'— 234 -
Ll°yd,üst.°un8..Triest500fi.«M. 8 8 9 - 8 9 1 -
vesterr. Norbwestb, 200fl.Vilb. 194— 1H5'-

bto. (lit. ».) 200 fi. 3 , , . L04'50 205'
Prag Duxer llisenb. 150 fi. Tilb. «4— 84 5l
Ltaat«el<enbahn 200 fl, Silber »7150 272
Nübbahn (̂10 si. Silber . . . 79 ?l» 80 l l
Süb'Nolbb.Verb.'A. 200 fl.CM. 172— 1 / 3 -
TrllMway'Ges.,Wi.,1?0si.0. W. »^1 . - 22«-

» neue Wr,. Priorität»«
Nctien 100 fl 93 - 94 -

Ung.-aaliz. ltistnb. »00 fi. V l l b n 19« 75 19? »!

«eld Ware
Ung. Nordostbahn 200 fl. Silber I»e - l«> b0
Un«.W<stb.(»laab-Vrllz)»tt0fi.V. ,»? 19750

Industrie»Hctien
(per Stück).

Nauaef., Nllg. Oest., 10« fi. - 1b«' - l<« -
Egydier Vifen- unb Ttahl-Inb.

ln Wien 100 fl . . — —- —
Eifenbahnw.Leihn.. erste, »0 fl. W — 9? 5<»
'«tlbcmühl» Papiers, u. N.-V. 44 — 4 b —
Lieslnner Nrauerei 100 fi. . , 8 3 — «4 —
Montan-Velell, üslerr.-alpin« 5 9 — l>9 50
Praaer «tisen-Inb.-Vrs. 200 ss. 34«'— 34« —
Salao-Tarj, Ltelülohlen 80 fl. z^> - 5e«- —
«Slvlögelmlihl». Papierf, 200fi. — .. 195^-
«Vteylsrmühl»,Paplerf.u.V-<l>. 1»i> — 1>»4-
Ir lfai ler trohlenw.-Ves. 70 fi. . IU9'>-170'bo
Waffenf. V,Orsl,lnWien100fi. 402 — 405 —
Wagnon-Lelhanst., «lllg. W Peft

80 st 88 - «9 —
Wr, Uauaesellfchaft 100 fi. . . 79 — «0- —
Meneibtr«ei8<ea.el-«lctlen«««l. ««5 »5 « « »b

Devisen.
Deutsche Platz« b8 - 58 10
London 11? »5 118 40
Pari» 4b»i,, 4«»0

Dalulen.
Ducaten b-n» b»4
20'Fr»nc»-Stüllt . , . . : 9'b7, 9 3«.
Deutfch« «eich»bantn«ten . . 5» 0i» b» 10
Pllpltr'Rubtl 1 1 4 „ 1 15,,
Italienisch« »anlnoten (100 L ) «50 «,9«

R m M a ü Wr Laikacker Zeitung Rr. M8.
Montaa den 23. November 1 8 9 1 .

^!uche^^^ ^^"^' eventuell eine andere.

^ N d ^ b ' ^ " t n b e r 1 8 » 1

. L«ih '°"'chts.Präsidiu,n w Laibach.
' 1 ^ ° ^ » . November 1691.

. > ^ u r s . Ausschreibung.
, > 3 d ^ " ' ' ^ U s c h lommen folgende

^ ^ < E t F " ' ^ " Atzung:
!>i ,eincllls«"^,_e",ks Lehrers und Leiters
'i"'b m??^l,sschulezuSt.Vcitob
^Nd d?r" s ^ . Vezünen der IV. Gehalts.

^ z^°hnunf,^ ^ " Functionszulage sanlwt

Ä ^ I t ' ^ ^ i t t e Lehrstelle <m der dreiclassinen
^ V"scl«ss7"'rach mit den Vezügen der

>/ "» '"' Cch?. dem Genusse einer freien

3) Die dritte Lehrstelle an der drciclassigen
Volksschule zu P l a n i n a mit den Vezilgen der
IV. Gehaltöclasse. . . . . « c ̂ .

Die vorschriftsmäßig mstrmerten Gesuche
find bis zum

2. December 1 8 9 1
Hieramts einzubringen.

K. l. Bezirlsschulrath Loitsch, am 17. No»
^n,s,<>s 1 « 9 1 .

(5063) 3—3 3t. 14.091.

18. ledl-uvar^ 1885. I. (6yi. x^lc. st. 13) »e
8 tftln »plnäno nllxnllNM, 6ll morn^o Pl)»e8t>
mlci 2l6l)l!«v, Ilateri koöe '̂o v prilioän^i 8pu-
sölllni 6iil»i »pusöllti »vHe Grebes x» plem«-
nitev lu^ik Icobil, ?.ßlll8iti t« nvo^« Xrydc«

ä o 15. ä e o e m b r » 1 6 9 1 . I.

pri poliliönem okr^nvm oblllgtvu, v öißkr

Dovo^eno ^e, 2ßlll8llo ^vri i t i pizmeuo
llli u»tno; ob jkünem pak ^e N2.xn»,niti imü
in priimsll, potem LtlluoviZös ireböeveß»
po«e8tni1ill, lcnkor wäi pleme, »throat, dllrvo
in styl ises ireböevo.

2» iredeo 3plok poä 4 leti in 2» nü-
risks ireboe poä 3 leti se ne üaje^o äopu-
8l.illl x» »puZölln^e.

X^e in lcällj boäe ixkorna komi»i)ll ß1n,z>
sylls irebce preßleällv«».!» in 2» njv 6^l l l» j
äopu8tila, 6ä »L ob svo^em <!ll8u na snanj«.

0. kr . 6vi«In» vl»ä» «» L^«lNZ»ko.
V ^ubl jani äne 15. novembrkl 1891.

(̂ . l:r. äeielni preäzeäuill:

1.14.091.

Kundmachung.
Auf Grund des Gesetzes vom 18, Februar

188b, L. G. Vl. Nr. 13, wird hiemit allgemein
kundgemacht, dass die Hengstenbefitzer jene Hengste,
welche sie in der nächsten Beschälperiode zum

Velegen fremder Stuten zu verwenden beabsich-
tigen, bei der politischen Bezirtsbehbrde, in
deren Sprengel der Standort des Hengstes liegt,
längstens bis zum

15. December 1 8 9 1
anzumelden haben.

Die Anmeldung lann schriftlich ober münd-
lich geschehen, und ist bei derselben der No»
und Zuname, dann der Wohnsitz des Hengst-
besitzcrs, ferner die Abstammung, das Alter unb
die Farbe, gleichwie der Standort des Hengstes
anzugeben.

I m allgemeinen werden Hengste unter vier
Jahren und norische Hengste unter drei Jahren
nicht licenziert.

Wo uub wann die Körungscommission die
angemeldeten Hengste untersuchen und licen»
zieren wird, wird seinerzeit verlautbart werden.

tt. l . Landesregierung flir Krain.

Laibach am 15. November 1891.
Der l. l. Lanbespräsident:

W i n t l e r m. p.

Unie igeblat t .
y^'e s """""—* —
V e l * e i i Ä n J a h ren wohl bekannt,
> Ke8«n Nachnahme von fi. 2 40

% * k ( 6 1 1 8 )

f e s tes Rind- oder
Vk p si8h b f l e i 8 0 h

(^>\J^> Fleischer in Alwernia.
^ 1 , 1 ^ . Nr. 7850.

H °̂>" 2^"'5 ^um diesgerichtlichen
« " d die ^ l c h 1891. Z. 5562.
« H l , e x e c u t i v e Fellbietung der
V ? dez ^ 5 0 d e r Eatastralgemeinde
»̂ ^kannt " ^ g Spelar von Feistritz
VUktll iv?^eben. dass den Tabular-
^ t i r ^ G e r l , Martin Verl und
«ll'lgitv..: «''bekannten Allsenthaltes,
!°»I^tslll^c ?"^" unbekannten Erben
^/«delz^'^gern. h „ r U„ton Spelar
^ btt iz unter gleichzeitiger Zu-
V . bu'n ,^°lfe,lbietungS. Bescheids-

^ »°urd.. ^r" ^ " u m znm Enrator

<^e^"sgMcht Illyr,Feistrch, am

c St. 8321.

SiSno R a Z g l a S *
\} Ko.s,0., kJe v Ameriki odsotni
V ^ ' V * Brezove Rebri po-
S i i S Ä U ° P 0 l d Gangl iz Me-^ ö > C ° m t e r s e m u d o s t a v i

% q | o k * dm, 7. oktobra 1891,

^ C ^ Q 0 s o d i ä 6e v Metliki dne

(5040) 3-3 . 3 ; 4 5 1 6 '
dritte ejeeutw getlötetung-

81 tn 1. D e c e m b e r 1 8 9 1
um 10 U6r üormitta9$ tvirb ^ergeriep
fe britte ejecutioe gdtbietung ber Hea<
««M hS fltofpoc öibri^ oon Dorn <Jm»

a 3 3 61 unb 62 ber (SataftraL
emeinb? Dorn (tattfinben.

ß. l «Bej|irf«fleri(ftt «beföberg, am
27. 3 f u m J 8 9 1 L _ _ _ _ _ _
— 3 ) 3 ^ 2 St 6932.

Razglas.
Dne 4. decembra t. I.

•i Knrlp druca izvršilna dražba
V r S

 m
S l tae ittne Karolu Maroltu

"TorZie Vasi vloüna H. 38, cenjene

k a P £ £ ° o ^ t o ä M v Ribnici
dne 7 novembra 1891.

am 26. October 1891.

(4813) 3-2 St. 8271.
( Oklic.

Neznano kje bivajoči Karolini Hren
imenoval se je gospod Karol Puppis
iz Cerkovske Vasi skrbnikom za čin,
dostavši mu tožbo de praes. 1. aprila
1891, ötev. 2782, zaradi 49 gold., na
kojo se je določil rök na dan

18. d e c e m b r a 1891. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodiäci.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 8. oktobra 1891.

(4907) 3—3 St. 8418.

Razglas.
Zamrlim tabularnim upnikom Mar-

kotu, Katarini in Neži Žnidarsič iz
Boja'nje Vasi St. 11, odnosno njihovim
neznanim dedičem in pravnim nasled-
nikom, imenuje se gospod Leopold
siangl v Metliki skrbnikom na öin, ler
se mu vroči odlok št. 7673.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
5. novembra 1891.

"(4894)3—3 St. 8389.
Oklic.

Neznano kje bivajoöi Karolini Hren,
oziroma njenim neznanim dedičem in
pravnim naslednikom, imenuje se gosp.
Karol Puppis v Gorčnjem Logatci
skrbnikom na čin, ter se mu zajedno
vroči tusodni zemljeknjižni odlok z dne
10. avgusta 1891, št. 6539.

C. kr. okrajno sodišče T Logatci
dne 14. oktobra 1891.

(4828) 3—2 St. 6639.

Razglas.
Dražbeni odlok z dne 10. oktobra

1891, stev. 6183, za Nežo Ložar iz
Prigorice, odsotno v Ameriki, zade-
vajoč prodajo Rok Ložarjeve nepre-
mičnine v Prigorici hišna štev. 38,
vročil se je kuratorju ad actum gosp.
JoBipu Fleschu v Ribnici.

j C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 29. oktobra 1891.

(4821) 3—2 St. 7774 in 7775.

Razglas.
Neznano kje v Arneriki odsotnima

Jožefu Benkoviču iz Želebeja St. 15
in Martinu Prusu iz Dre^eic St. 39
imenuje se gospod Leopold Gangl iz
Metlike skrbnikom na čin ter se mu
vročijo dotični zemljeknjižni odloki
St. 6399 in 6086 de 1891.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
9. oktobra 1891.

(5042) 3—3 «Rr. 4761.

2)rttte ejecutbc geitttctuug.
?lm 1. D e c e m b e r 1 8 9 1

urn 10 Utyr bormittogS toirb ^ieroericfat«
bie bntte ejecutiöe geilbietunö bet «Rea-
jitat beg Anton ©petic üon ßeüno (gi u.

£*»& 3 9 b e t ^ ö t Q ^^9emeinbe «ooče
ltattfinben.

8. A M ? * 8 " ' * aw*betB'am


